
Ein kleiner R ückblick:

6 Ja h re  Veranstaltungs- 
program m
Von Dr. H ildegard T e z n e r

Blick auf das Mont-Blanc-Massiv von Chamonix aus
F otos: Dr. H . Tezner

Der N iederösterreichische N aturschutz­
bund h a t sich u. a. das Ziel gesetzt, n a tu r­
w issenschaftliche K enntnisse zu verbreiten , 
verschiedene L andschaftsgebiete —  vor 
allem in  unserem  H eim atland —  kennen­
zulernen, um dam it zum besseren V erständ­
nis der N aturschutzproblem e beizutragen. 
Aus diesem G runde w ird  alljährlich  ein 
reichhaltiges V eranstaltungsprogram m  aus­
gearbeite t und  durchgeführt. Neben den 
E xkursionen und V orträgen w erden auch 
S onderfah rten  in  ausländische N ational­
parks bzw. Schutzgebiete und zu auslän­
dischen N aturdenkm älern  veranstaltet, 
deren  A usarbeitung und Leitung HR P ro ­
fessor Dr. L. M achura, P rof. Dr. H erbert 
und Dr. H ildegard  Tezner übernom m en 
hatten . Diese F ah rten  b ie ten  G elegenheit 
zum Besuch vieler in te ressan ter und groß­
artig  angelegter Schutzgebiete, sollen aber 
auch Anlaß geben, die N aturschutzarbeit 
anderer Länder kennenzulernen, ih re  P ro ­
bleme aufzuzeigen, einem  w eltw eiten Ge­
dankenaustausch und  einer eventuellen Zu­
sam m enarbeit den Weg bereiten .

Ein Rückblick auf sechs Jah re  A rbeit im 
R ahm en des V eranstaltungsprogram m es 
(1963— 1968) spiegelt die F ülle unserer 
V eranstaltungen  w ider. Es w aren ausge­
schrieben:
acht zweitägige Exkursionen, 50 Ganztags­
exkursionen, 28 H albtagsexkursionen, 11 
V orträge, sieben F ilm abende, sieben Son­
derführungen  ins A usland und  eine im In ­

land sowie vier G roßveranstaltungen. (Die 
G roßveranstaltungen im A uditorium  m axi­
mum der W iener U niversität w urden in Zu­
sam m enarbeit m it der W iener Landes­
gruppe durchgeführt oder aber auch allein 
von der W iener Landesgruppe getragen.)

H inzu kommen noch zehn V orträge in 
der W iener U rania und in  verschiedenen 
Volkshochschulen, die sich m it der N atur 
bzw. den N aturschutzproblem en befaß ten  
und deshalb in  unserem  V eranstaltungs­
program m  angekündigt w urden.

In  den M onaten Jän n er und  F ebruar 
w urde auch fallweise G elegenheit zu W ild­
fü tte rungsfah rten  in  den N atu rpark  Spar- 
bach geboten.

N icht unerw ähn t soll bleiben, daß die 
verschiedenen B ezirksgruppen außerhalb 
des allgem einen V eranstaltungsprogram m es 
in ihrem  Bereich verschiedene V orträge 
und Exkursionen organisierten  und m it 
Erfolg durchführten .

Die S o n d e r f a h r t e n  ins Ausland 
w aren vorwiegend um die Pfingstzeit ange­
setzt. Rückschauend kann m an sagen, daß 
sie den Teilnehm ern ein reiches N atu r­
erleben geboten und auch viele gem ein­
same fröhliche S tunden des Beisammen­
seins gebracht haben. G lücklicherweise 
waren die m eisten F ah rten  von schönem 
W etter begünstigt, so daß die P rogram m ­
punkte fast vollständig absolviert w erden 
konnten.
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Blick in die Hohe Tatra

I m  J a h r e  1963 war das Exkursionsziel 
S üdfrankreich, speziell das R honedelta. 
Dort befindet sich die C a m a r g u e  mit 
ihren  steppenartigen, von Salzausscheidun­
gen bedeckten G ebieten, ausgedehnten 
W asserflächen, Süm pfen, Sanddünen und 
baum bestandenen E rhebungen. Sie gilt als 
eine der le tzten  europäischen E lem entar­
landschaften. 1928 w urde dort ein N atu r­
schutzgebiet von ca. 150 km 2 errich te t. Be­
rühm t sind die fre ilebenden Rinder- und 
P ferdeherden  und die reiche Vogelwelt. In  
w itterungsm äßig günstigen Jahren  b rü ten  
auch die Flamingos in der Camargue. Reis­
ku lturen , w eitgedehnte Salinen b ieten  
einen eigenartigen K ontrast zu den histo­
rischen S tätten  alter K ultur.

E inen w eiteren  H öhepunkt dieser Reise 
b ildete der Blick zum Gipfel des höchsten 
Berges Europas im m ächtigen Mont-Blanc- 
Massiv. Von Chamonix aus, im Tal der Arve 
gelegen, fü h rte  uns die höchste Seilbahn 
der W elt auf die Aiguille du Midi (3842 m), 
von wo aus w ir bei s trah lender Sonne einen 
großartigen R undblick auf die uns umge­
bende Hochgebirgswelt hatten .

D i e  P f i n g s t f a h r t  1964 w ar den 
Schutzgebieten unseres N achbarlandes, der 
S l o w a k e i ,  gewidmet. Diese Exkursion 
fü h rte  von der pannonischen B eckenland­

schaft Wiens über die N iedere T atra  bis 
zum höchsten Gipfel der K arpaten  im Ge­
biet der Hohen Tatra . Auf dem Hinweg 
wurde das A rboretum  in Mlynany, ein be­
m erkensw erter G arten voll trop ischer und 
subtropischer Pflanzen und im m ergrüner 
exotischer Gewächse, besucht. Der Rück­
weg füh rte  die Teilnehm er in das Orava- 
Schutzgebiet m it seinem gigantischen S tau­
see (auch Slowakisches Meer genannt), des­
sen Flächenausm aß 35 km 2 beträg t, und in 
die Landschaftsschutzgebiete der w aldrei­
chen, gebirgigen G roßen und K leinen 
F atra . Unvergeßlich w erden uns auch die 
G astfreundschaft der Slowaken und ihre 
für uns zubereite ten  S pießbraten im Ge­
biet der Hohen T atra  und auf der Burg 
Cerveny Kam en unw eit von P reßburg  sein.

P o l e n  war das Ziel der S o n d e r ­
f a h r t  1965. Diese Exkursion füh rte  durch 
eine L andschaft von m annigfaltigem  Cha­
rak ter: durch G ebirgslandschaft, H ügelland 
und Tiefebene, ins Gebiet der Seenplatte 
und schließlich an die polnische Meeres­
küste. Eindrucksvoll war ein dreitägiger 
A ufenthalt im N ationalpark  von Bialo- 
wiecza, einem U rw aldgebiet im Nordosten 
Polens, d irek t an der russischen Grenze. 
Auf kleinen Pferdew agen durchfuhren  wir 
diesen Urwald, der auch vom forstlichen 
S tandpunkt aus in teressan te Einblicke ver­
m ittelt. Eine B esonderheit sind die Tar- 
pane und die in eingezäunten Gehegen und 
in fre ier W ildbahn lebenden seltenen 
Wisente.

W eitere H öhepunkte b ildeten  das Gebiet 
der M asurischen S eenplatte m it ihrem  
Schwäne- und B iberreservat, die Ostsee­
küste m it einem F ischreiher- und Korm o­
ranreservat sowie die gewaltigen Sand­
dünen bei Leba, w estlich von Danzig. Viel 
Spaß m achte auch das Suchen nach B ern­
stein im östlichen Teil der Küste. Gemäß 
der Jahreszeit w urden auch nur kleine 
Stückchen dieses begehrten  M aterials ge­
funden.

„Ins Land der schwarzen Berge“ lau tete  
die Devise der P f i n g s t f a h r t  1966 
nach J u g o s l a w i e n .  Über die H aup t­
stad t Belgrad füh rte  der Weg die A uto­
busse in den in teressan ten  Durm itor-Hoch-
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gebirgsnationalpark und w eiter gegen 
Süden auf m ontenegrinisches Gebiet. Ein 
G lanzpunkt dieser Exkursion war die F ah rt 
auf dem Skutarisee an der albanischen 
Grenze, w eiters der Weg über den Lovcen- 
Paß und der p rachtvolle Blick auf die 
blauen F lu ten  des M ittelm eeres. Von der 
sonnigen, reichgegliederten adriatischen 
Küste füh rte  ein k le iner A bstecher ins Lan­
desinnere in das m alerische M ostar an der 
grünen N eretva, die von einer sehenswer­
ten tü rkischen B rücke überspannt wird. 
Ein begehrter B lickpunkt fü r die Foto­
grafen. Jugoslawien, dieses Land voller 
Gegensätze in fo lk loristischer, zoologischer 
und botanischer H insicht, war übrigens 
schon einige Male ein A nziehungspunkt 
für unsere Exkursionen, da uns M itteleuro­
päer im m er w ieder die bun te V ielfalt süd­
licher V egetation gefangennim m t.

I m  J a h r e  1967 gab es zwei Auslands­
exkursionen. Die erste füh rte  in  der 
Pfingstzeit „ z u r  D o n a u q u e l l e  im 
Schwarzwald“ und b erüh rte  dabei die 
D onaulandschaften beider U fer. Ein Besuch 
galt auch dem U rw aldschutzgebiet bei 
Zwiesel im Bayrischen Wald. Ziel der Reise 
w aren die Q uellgebiete der Breg und der 
Brigach. Die eigentliche U rquelle des ge­
w altigen Donaustrom es ist die Quelle der 
Breg, da sie das längere der beiden F lüß­
chen ist. Sie en tspring t bei Furtw angen 
im Schwarzwald. Die R eiseteilnehm er be­

suchten auch den eigentlichen Zusam men­
fluß der Brigach m it der Breg in Donau- 
eschingen. Fälschlicherw eise wird ein stein­
gefaßter Bergquell im Fürstenbergischen 
Schloßpark zu Donaueschingen als Donau­
quelle ausgewiesen, und zahlreiche Tou­
risten  w erden dadurch irregeführt. D ieser 
Quell m ündet aber noch vor dem Zusam­
menfluß Brigach-Breg in das Flüßchen 
Brigach.

Die zweite Exkursion dieses Jahres, die 
im Juni durchgeführt w urde, galt verschie­
denen Landschaftsgebieten der S c h w e i z ,  
unserem  w estlichen N achbarland. Diese 
F ah rt ist vor allem der M itwirkung von 
Dr. Carl Baum ann aus Zürich zu danken. 
H öhepunkte dieser so überaus in teressan­
ten und w ohlorganisierten Reise w aren: 
der R heinfall bei Schaffhausen, die F ah rt 
nach Zerm att am Fuße des M atterhorns, 
die F ah rt auf den G ornergrat und die h e rr­
lichen Ausblicke in die Hochgebirgswelt 
der Schweizer A lpen; im südlichen Teil 
die F ah rt zu den Brissagoinseln, der Co- 
mersee und vor allem der Besuch der 
S teinbockkolonie und des M orteratsch­
gletschers bei P ontresina. Den Abschluß 
der Schweiz-Reise b ildete eine F ah rt durch 
den Schweizer N ationalpark  im Engadin. 
Auf der H eim reise durch Ö sterreich wurde
u. a. das großartige N aturdenkm al 
„K rim m ler W asserfälle“ aufgesucht.

D a s  J a h r  1968 b rach te drei Sonder­

Links: Gewaltige Sanddüne bei Leba (Polen), rechts: Kormorankolonie an der Ostseeküste Polens
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fahrten . U nter dem T itel „ In  N ational­
parke und W ildreservate von U ganda“ 
führte  P rof. Dr. M achura auf den 
a f r i k a n i s c h e n  K o n t i n e n t .  Die 
P fingstfahrt galt diesmal heim ischen „F  e - 
r i e n  v o m  I c h “ am Fuße des Dach­
steins, bei der auch B ezirks-Schulinspektor 
Broer aus Schladming m itw irkte. Es han­
delte sich dabei um einen von den M it­
gliedern angeregten Versuch, von einem 
O rt aus geruhsam  die N aturdenkm äler und 
andere landschaftliche Schönheiten des be­
treffenden Gebietes kennenzulernen. So 
konnte das Program m  nach W etter, 
W unsch und G elegenheit fre i gestaltet 
werden. Die Exkursionen fü h rten  u. a. in 
die Eisriesenw elt bei W erfen, die Liech­
tensteinklam m , die Lam m eröfen, auf die 
P lanei und zum Riesachsee. Auf der Hin- 
und R ückfahrt w urden Museen und w ich­
tige ku ltu rh isto rische S tä tten  besucht.

Die le tzte  S onderfahrt des Jahres 1968 
galt der L ü n e b u r g e r  H e i d e  und 
einigen deutschen Schutzgebieten. Ü ber die 
„R om antische S traße“ und das schöne 
R heinland ging die F ah rt nach dem N or­
den ins R uhrgebiet und von dort nach 
N ordosten dem H auptziel, dem N atu rpark  
„L üneburger H eide“ , entgegen. Dieser 
großartige H eidepark  m it seiner charak te­
ristischen F lora um faßt eine F läche von 
200 km 2, davon sind 50 km 2 reine Heide. 
W enn das H eidekrau t im Spätsom m er in 
B lüte steht, gleichen w eite H eideflächen 
einem riesigen ro ten  Teppich. Von den 
H ansestädten  H am burg und Lübeck aus 
w urden Streifzüge an die Nord- bzw. Ost­
see unternom m en; auch der Lauenburger

A U S  D E R  N  A T  U R S C

T ä tig k e its b e r ic h t  1968 d e r  B u n d e s ­
g esch ä fts s te lle  des Ö N B  
(A uszugsw eise W iedergabe in S tichw orten)

D ie  im m er v ie lfä lt ig er  w erdenden  Problem e  
des N atur- und L andschaftsschutzes haben für 
den österre ich isch en  N aturschutzbund eine  
besondere Steigerung se iner T ätigk eit m it sich  
gebracht. V on der im  D ezem ber 1966 nach  
Graz verlegten  B u n d esgesch äftsste lle  w urden

N atu rpark  w urde besucht. Die Rückreise 
fü h rte  noch in  den T eutoburger W ald und 
in den Harz.

Man kann  sagen, daß unsere M itglieder 
an allen Exkursionen und V orträgen imm er 
sehr zahlreich und begeistert teilgenom ­
men haben und  daß viele Gäste dabei 
waren. So konnten  w ir auch neue M itglie­
der gewinnen, die ihrerseits w ieder K enn t­
nisse und  N aturschutzgedanken w eiter­
geben w erden. Auch m it den w issenschaft­
lichen Fachkollegen des Auslandes konnte 
guter K on tak t zum gegenseitigen V orteil 
aufgenom m en werden.

Eine kurze V o r s c h a u  auf das V er­
anstaltungsprogram m  des ersten  H albjahres
1969 möge sich diesem kurzen Rückblick 
anschließen. Es sind ausgeschrieben: 11 
G anztagsexkursionen, eine H albtagsexkur­
sion, v ier V orträge (davon drei in  Volks­
hochschulen) und zwei Sonderfahrten  fü r 
1969: eine S tud ienfahrt nach Bulgarien 
(M ai/Juni) und „F erien  vom Ich im W ald­
v ierte l“ (H erbst).

A bschließend soll dieser B ericht auch 
zum Anlaß genommen w erden, allen unse­
ren  M itarbeitern , die sich so bereitw illig 
als F ührende und V ortragende zur V er­
fügung gestellt haben, herzlich Dank zu 
sagen. Sie haben dam it der Landesgruppe 
N iederösterreich  des ÖNB einen großen 
D ienst erwiesen, besser gesagt dem N atu r­
schutz überhaup t, denn n u r durch die 
größtenteils selbstlose M ithilfe unserer 
M itarbeiter können w ir den N aturschutz­
gedanken in  die Ö ffentlichkeit h inaustra ­
gen und so das eingangs erw ähnte Ziel 
unserer N aturschutzarbeit erreichen.

H U T Z P R A X I S

um fangreiche A rb eiten  gele iste t. D ie Schw er­
p unkte w aren: fach lich e A rbeit, B ildung und  
A ufklärung, e igen e V ere in stä tigk eit und Orga­
n isatorisches.

FACH LIC HE A R B E IT
V o r b e r e i t u n g  d e s  E u r o p ä i s c h e n  
N a t u r s c h u t z j a h r e s  1970

V orb ereiten d e A rbeiten  für die H erausgabe  
eines repräsentativen  D okum entationsw erkes
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